
Griechenland2006

Samstag22.04.06 - Flugvorbereitung

3 Flugzeugewollenmorgenvon SchönhagenRichtunggriechischeInselnaufbre-
chen,dieD-EHGV, eineDR40(links im Bild), dieD-EFHG,eineHR20(mitte),
unddieD-EHGQ, eineR200(rechts).

UnsereFormation

Die Flugzeugewerdenheuteschonbeladenund betankt,damit wir morgen
früh los�iegenkönnen.Eswerdenalle Flugdurchführungsplänevorbereitetund
Striche für die gesamteReisein die Karteneingezeichnet.Nach unserenErfah-
rungenvom letztenJahrsind wir misstrauisch,ob dassinnvoll ist. Man kommt
ja doch nie da an, wo man hinwill. Aber dasWetter in Griechenlandwird ja
bestimmtbesseralsamNordkapp.(Hier irrten wir, abertrotzdemhabenwir den
Planziemlichguteingehalten)



Sonntag23.04.06 - Tag1

Wir treffen uns7.30Uhr und dasWetter ist richtig schlecht,Nebel, tiefe Wol-
ken,dasGAFOR sagtX-Rayund Mike. Auch habenwir nocheinenunerwarte-
ten Mit�ieger, dermit seinemeigenenFlugzeug,einerTB20mit amerikanischem
Kennzeichen(DK), bisKorfu mit�iegen möchte.Gegen12:00gehtesnun trotz-
demlos- 8 Pilotenwollen in denSüden.

Die verwegeneCrew

Alle 4 Flugzeugemachensich aufzurPiste25 in Schönhagen.GV, DK und
HG sind schongestartet,doch unsereMagnetprobebeim Run-Up Check fällt
unbefriedigendaus.Die GV berichtet,dasssiedurchein grossesWolkenlochauf
6000ft gestiegensind.Wir brennenden Magnetenfrei (leanenund 2 Minuten
Vollgasund startenmit 5 Minuten Verspätung.DasgrosseWolkenlochist mitt-
lerweilenicht mehr in dervon denanderenangegebenenPosition.Nicht mehr
anschlechteWetterbedingungengewöhnt,steigenwir durchein kleinesWolken-
loch. Die Wolkenschichterweistsichalshoch,wir ziehenamHöhenruder, denn
runter geht esnun nicht mehr. Die Überziehwarnungertönt, schnelldie Nase



runter, daentdeckeich eineFortsetzungdesWolkenlochs.Wir folgendemLoch
bis auf 6000ft.So schlechtesWetter, schonam vertrautenHeimat�ughafen,er-
zeugtein schlechtesGefühl für denRestderReise.Endlichhabenwir esgeschafft
- endlichüberdenWolken.Wir um�iegendiesichauftürmendenCumulusWol-
kenmit nahezuNull Bodensicht.Am ThüringerWaldwerdendieWolkenhöher
und höher. Wir sindaufFlug�äche100und die OberkantederWolken ist noch
immernicht erreicht.Wir beschliessendurchein Loch unter die Wolken zusin-
ken.Unter unsist dieBleilochtalsperre.Unter denWolkenist dieSicht schlecht,
aberesist möglichdenThüringerWaldzuüber�iegen.In Bayernwird dasWetter
besser, undwir könnenunserenWegin RichtungTannheimfortsetzen.Die Lan-
dungist spannend,da wir 17kt böigenund drehendenWind haben.2 An�üge,
dochdannendlichklapptdie Landung.

Von Tannheim(EDMT) gehtesweiterRichtungAlpen. Dasösterreichische
GAFOR sieht richtig schlechtaus,aberein erfahrenerAlpen�ieger weisszube-
richten, dassderBrennerfrei ist. Er soll rechtbehalten.

Alpen

Wir über�iegendieAlpen im Formations�ugmit 4 ungleichmotorisierteMa-
schinen.Wir folgenderGV mit 80kt undmeinHalswird längerund länger, weil



unsereR 200dochbei80kt dieNaserechthochträgt.DerBrennerist tatsächlich
frei.

Mit Sonnenunterganglandenwir bei tiefstehenderSonnein Lucca.

Montag24.04.06 - Tag2

Morgensbesichtigenwir Lucca,besteigendenWehrturmmit dengrünenBäumen
undgeniessendie Aussichtüberdie Stadt.

Wehrturm in Lucca

GegenMittag gehtesnoch immerplanmässigweiter, überRomund Neapel,
nachSalerno.

Wir folgendenvorgeschriebenenVFR Routenund derhäu�geFunkverkehr
ist für denCopiloten fastsoanstrengend,wie selbstzu�iegen. DasEnglischder
Italiener ist schlechtund derenFunkgeräteklingen furchtbar. Noch �iegen und
funkenalle 4 Flugzeugeeinzelnund die Controller sindverwirrt von denvielen



Flugzeugen,die alle ein 'Hotel Golf ' im Namen haben.Oftmals bemerkensie
nicht, dasssieeseigentlichmit 4 Flugzeugenzutun haben.Ein Mit�ieger verirrt
sich in der kompliziertenRom-Um�iegung.Sie bemerkenihren Irrtum erstals
der Petersdomin Sicht kommt. Schade,dasssie nicht geistesgegenwärtigden
Fotoapparatgezückthaben,dennderÜber�ug überRomist eigentlichverboten.

Die GV unddieDK nehmendieStreckeüberIschiaundCapriunddieKüste
von Amal�. Wir �iegen direkt durchNeapel.Obwohl wir eineFreigabehatten,
war der Controller wohl nicht glücklich, überdas,waswir da treiben und lässt
dienachfolgendeD-EFHGnicht mehrdurchNeapel�iegen.

Neapel

Leiderhabeich Pompeinicht gefunden.In Salernokommenwir in Kontakt
mit der italienischenBürokratie.Da soll nochmal einer sagen,die Deutschen
seienbürokratisch.Alles VerweisenaufdasSchengenerAbkommenunddasswir
auchschongesternin Italien waren,hilft nicht. Wir müssenlangeFormulareaus-
füllen und unserePässevorzeigen.Ein Zollbeamterdurchsuchttatsächlichunser
Gepäck.



Dienstag25.04.06 - Tag3

Heute ist ein Flugüberden Stromboli, eine Um�iegung desÄtna und Landen
zumAuftanken in Reggiogeplant.EtappenzieldesTagesist Korfu. Esist sehr
dunstigund am Horizont verschmelzenMeer und Himmel. Der Chef hat uns
ermahnt,immerwiederaufdenkünstlichenHorizont zuachten.

Endlich kommt der Stromboli in Sicht. Geradealswir denStromboli errei-
chen,meldetderController, dassReggiowegenstarkenWindesgeschlossenist.
Also kreisenwir um denStromboli,derroteFlammenspucktund LavainsMeer
�iessenlässt.

Vulkan Stromboli

Wir beratenunsperFunk,wo esnun hingehensoll. BisKorfu ist eszuweit,
zurückzu�iegenerscheintunsauchnicht erstrebenswert.Also wird beschlossen
ersteinmalzurückRichtungKüstezu�iegen. Auf deraktiven SeitedesVulkans
überraschenunsthermischeTurbulenzen.Hätte mansicheigentlichdenkenkön-
nen!



Auf halbenWegezurKüstehören wir - Reggioist wiederoffen.Ob daswas
Gutesist, wenndieWindgeschwindigkeitgeradesounterdasMaximumgefallen
ist?Trotzdembeschliessenwir, mangelsguterAlternativen, nun dochnachReg-
giozu�iegen - sicherheitshalberin Formation.Von nun anwird fastbiszumEnde
derReisenur noch Formationge�ogen,dennjedeEtappehat esaufdie ein oder
andereArt in sich.

ÜberderStrassevon Messina,zwischenSkyllaundCharybdis,fragtderChef
denController in Reggio,ob diedangerareaaktiv sei.Aber diesedangerareaist
keinevon MenschengeschaffeneGefahrenzone,sondernein natürlichesPhäno-
men.Die Natur bestimmt,obdasGebietaktiv ist odernicht. Esmussdort häu�g
elektrischeEntladungen,aufgrundunterschiedlicherMeeresströmungen,geben.
Diesehabenwohl auchschondie griechischenSeefahrerzurSagevon denMee-
resungeheuernSkyllaundCharybdisinspiriert.

FlugplatzReggioCalabria

Die Landungin Reggiowaraufregend,für Schönwetter�iegerwie uns- hän-
gendeFlächeunddasSeitenruderbiszumBodenblechdurchgetreten,�iegen wir
Reggioan.Daswarsoanstregend,dassich die 4 roten Lichter desPAPI tatsäch-



lich für einenzuhohenAn�ug hielt. Wiedereinmalbin ich froh, dassPilot und
Copilot �iegen könnenundmich meinCopilot aufdenIrrtum hinweisenkonnte.

In Reggioerreicht die Bürokratie tatsächlich ihren Höhepunkt. Ich muss
ein und dasselbeFormulargleich mehrfachausfüllen.Tankendarf man erstei-
ne Stundevor Ab�ug, aberwir wissennoch nicht, wann wir weiterkönnen,da
der Chef eine schrecklicheZahntaschenentzündunghat, die dringendder Be-
handlungbedarf.Wir haben3 Stundengebrauchtbisalle Flugzeugeendlich be-
tankt waren.Am Endewarenalle soschrecklichgenervt,dasswir die Aussage
desTankwarts,er könne nicht herausgeben,auch noch dann akzeptierten,als
sichdasKleingeldderzuerstBezahlendenaufdemTischtürmte.Endlich gehtes
weiter. Schauerringsum.Waldbrändeverschlechterndie Sicht.

Waldbrände

Wir legenunsereSchwimmwestenanundüber�iegendasIonischeMeer(160
nm überMeer)und landenmit Sonnenuntergangin Korfu.Die Schwimmwesten
gehörenfür dienächstenTagezuunseremOut�t.



KorfusLandebahnliegt in einerLagune,eigentlichmitten im Wasser.

Korfu

Wir fahrenim Dunkeln zumHotel. Am nächstenMorgenstellenwir erfreut
fest,dassdasHotel direkt amMeerliegt undnehmenersteinmalein Bad.

Mittwoch 26.04.06 - Tag4

Heute wollen wir überdasOrakel von Delphi, durch die Strassevon Korinth,
vorbeianAthen nachMykonos.SchonbeimAb�ug weissich, dassmich in My-
konos25kt, in Böen 32kt, Wind erwartenwerden.Ich bin noch nie bei 32kt
gelandet!

Wie sieht ein Orakel aus?Wir habenkeine Ahnung und photographieren
�ächendeckenddasgesamteGebiet.



Orakel von Delphi

Hier irgendwomussessein,dassOrakelvon Delphi, derMittelpunkt deran-
tiken griechischenWelt, an demdiege�ügelteSchlangePython,von denGasen
derErdein Tranceversetzt,die Zukunft vorhersagenkonnte.

VonDelphi gehtesweiterzurStrassevon Korinth, einemKanal,derIonisches
Meerund die Ägäismiteinanderverbindet.Obwohl esschonin römischerZeit
Versuchegegebenhatte, an dieserStelleeinenKanalzugraben,wurdederPlan
erstim 19. Jahrhundertrealisiert.Die unterschiedlicheHöhe desMeerespiegels
hatte die römischenArchitekten scheiternlassen.Also wurdendie Schiffenoch
jahrhundertelangüberLanddurchdieMeerengegezogen,umdiegefährlicheund
zeitraubendeUmschiffungdesPeleponneszuvermeiden.

Heuteist derKanalverkehrstechnischbedeutungslosundwird fastausschlies-
slichvon Touristenschiffenbefahren.



Strassevon Korinth

ÜberdieStrassevon Korinth �iegen wir vorbeianAthen, aufdenvorgesehe-
nen VFR Routen,RichtungMykonos.Immerdie schwierigenWindverhältnisse
aufMykonosim Hinterkopf habend,kann ich denFlugnur weniggeniessen.

Die Landungin Mykonosist dannnicht soschlimmwie erwartet.Der Chef
gibt überFunkdieAnweisung,biszumAufsetzen80kt zuhalten.NachdemÖff-
nenderHaubewird mir erstklar, wiewindigesaufMykonoswirklich ist. Ich bin
froh, esüberstandenzuhaben.

Unser wunderschöneskleines,weissesHotel mit den blauenFensternund
Blick aufMykonosentschädigtuns.Desabendsdurchschweifenwir die kleinen
niedlichenGassenundspähennachMitbringselnfür daheim.



Mykonos

In dergriechischenMythologiewardie CycladeninselMykonosderAustra-
gungsortdesmythologischenGenerationskon�iktszwischenZeusund denTita-
nen.

Heuteist esein quirliger, sehrgriechischerOrt mit unzähligenJuwelierläden.
Am Strand habenwir ein nettesRestaurantgefundenund sehenim Dunkeln
die Kreuzfahrtschiffeim Hafen liegen.Morgensstartenwir zu einem weiteren
Phototrip,photographierendie typischgriechischenWindmühlenundnatürlich
diePelikaneim Hafen.



Die Ruinen von Daelos

In antiker Zeit war die eigentlicheHauptinselDelos- heute nur noch ein
RuinenfeldaufeinerderMykonosvorgelagertenInseln.Delos,die heiligeInsel,
der Geburtsortvon Artemis, der Göttin der Jagdund Apollon, dem Gott der
Weisheit.



Donnerstag27.04.06 - Tag5

Formationsstartin Mykonos

Heuteist nur die kurzeStreckebisSantoringeplant.Wir startenin Formati-
on.

Nach der Umkreisungder Inseln Parosund Naxos,erreichenwir Santorin.
Wir �iegen durch die Calderaund photographierendie weissenSiedlungenauf
demKraterrand.Leiderist dieSicht schlechtundesregnetauchein bischen.

Ich warschoneinmalin SantorinundgebemeineReiseführerweisheiten,dass
der Vulkansausbruch2000v.Chr., der den Mittelteil der Insel wegsprengteund
zumUntergangderminoischenKultur aufKretaführte,weiter. Auch sollSanto-
rin dassagenumwobeneAtlantis gewesensein.



Santorin

Am Flughafentreffen wir auf eine sehrengagierteDame,die grossenSpass
hatte, unsein tolles Hotel am Kraterrandzuvermitteln. Die Zimmersind alle
klassischgriechisch,zumTeil alsHöhle in den Felsgehauen.JedesZimmerhat
einenWhirlpool - und das,obwohlWasserknappheitaufSantorinherrscht.Wir
besichtigendenOrt, dessenverwinkelteTreppenundGassenmich starkan eine
Zeichnungvon Eschererinnern.Esist nicht soleicht, von A nachB zukommen.



Escher-City

Am nächstenmorgensindwir wiederalsMitbringseljägerunterwegsund ich
kaufemir auchwirklich eineüberteuerteKette ausLavagesteinundvergoldetem
Silber.

Freitag28.04.06 - Tag6

Auch heutegibt esnur einekurzeStreckezu�iegen, von SantorinnachSamos.
Aber dasWetter ist immernoch schlecht.NaheKosschütteltesunsdurch,und
wir müssenin 700ftunterschwarzenWolkendurch�iegen,sodasswir daraufver-
zichten,Koszuum�iegen.Die Landungin Samosist relativ unspektakulär, wenn
man davonabsieht,dasswir unsim Queran�ugauf 80m der türkischenGrenze
genäherthaben.Aber Luftraumverletzungensinddortwohl anderTagesordnung.
Die Häusermutenehertürkischan alsgriechischund amHafen�nden wir zahl-
reichenetteGaststätten.



Samos

Samosist die Heimat desPythagoras.Jederhat nun hier ein Mitbringselge-
funden.FastallehabeneinenphythagoräischenBecherim Gepäck.

Samstag29.04.06 - Tag7

DerPlanfür heutewarThessaloniki,derOlympunddie Meteora-Klöster. Leider
machtunsdasWettereinenStrich durchdieRechnung.Wir wärenbisThessalo-
niki gekommen,aberdannhättenwir festgesessen.Also �iegen wir nachMegara,
einemMilitär�ugplatz in der Nähe von Athen. DasBodenpersonal(besonders
lobenswertist derEinsatzderMilizia) ist sehrbemüht,unsalle notwendigenIn-
formationenzugebenundauchein Hotel zubesorgen,obwohlwir unseigentlich
48hvor Ankunft hätten anmeldenmüssen.

DasHotel liegt an einemeinsamenSteinstrandausserhalbvon Megara.So
könnenwir nochmalbaden.Leiderist dasEssengrottenschlecht.



Sonntag30.04.06 - Tag8

DasFrühstückam nächstenMorgenerweistsich alsnoch grauenvolleralsdas
Abendessenam Vortag.ZurückgekehrtzumFlugplatzMegara,schlechteNach-
richten, Gewitter überder Strassevon Korinth. DasFlugplatzpersonalwill uns
nicht einmal zahlenlassen,weil die Mindest�ugbediungenfür VFR Flügenicht
gegebensind.DerChefgrübeltundgrübelt.NacheinerStundefällt dieEntschei-
dung- wir bleibenin Athen.

Mit demVorortzugzuckelnwir RichtungAthen. Die Zügefahrenalle2 Stun-
den.Wir nutzendie Zeit auf demBahnsteigdie Wartezeit,um Hotels anzutele-
fonieren,derenTelefonnummernwir demGPSentnehmen(wastäten wir nur
ohneGPS).

Auf Hotelsuche

Da die Zügezwarpünktlich fahren,esabermit der Streckenführungnicht
sogenaunehmen,dauertes2 Stunden,bis wir endlich in Athen angekommen
sind.DerTaxifahrerkennt unserHotel nicht undsofolgenerunseremGPS.Kein
Wunder, dasserdasHotel nicht kennt,dennesist geschlossen.Ich rufenochmals



in unseremHotel an undbekommedie Auskunft,dassessichumdasSchwester-
hotel in 15 Minuten Laufentfernunghandelt. Mit den vielen kleinen Taschen
Gepäckziehensichdie15Minuten hin. Aber dannist unserHotel wirklich sehr
schön.Wir machenunskurz frischund wandernRichtungAkropolis.Wie nett,
dassunsdasWettergeradein Athen festgehaltenhat.

Athen - Akropolis

Montag01.05.06 - Tag9

Augenauf- Blick ausdemFenster. DasWetter siehtein bischenbesseraus.Wir
habeneseilig, darumfahrenwir direkt mit demTaxi bisnachMegarazumFlug-
hafen.Wir wollen nicht riskieren,dasssich dasWetter verschlechtert.Für den
Nachmittagsind schonwiederGewitter vorhergesagt.Tatsächlichbeginnt das
Wetter sichwiederzuverschlechternund wir �iegen im Tief�ug unter denWol-
ken durchdie Strassevon Korinth. Leiderkönnenwir die Meteora-Klösternun
nicht mehrsehen.Nachdemwir die Strassevon Korinth passierthaben,heitert
sichdasWetteraufundwir sehendie BrückeüberdenGolf von Patros.



Brücke über denGolf von Patros

DernächsteTankstopist wiederKorfuundheuteist richtig Betriebhier. Eine
Passagiermaschinenachderanderenlandet.DasBodenpersonalist gestresstund
unserAufenthalt ziehtsichlängerhin alsgeplant.

Eigentlich wollten wir weiter Richtung Dubrovnik, aberesliegenGewitter
vor derkroatischenKüste.Also startenwir RichtungItalien. Aber auchvor der
italienischenOstküsteliegt ein Gewitter. EsaufderMeerseitezuUm�iegen wa-
genwir nicht, wegenderNähederalbanischenKüste.Also �iegen wir durchein
Loch zwischenzweiCBsRichtungWesten.ImmerentlangdesGewitters.Dieses
erweistsichalseine riesigeGewitterfront, die unsimmermehrnachSüdwesten
abdrängt.

Nachdemwir die italienischeWestküsteerreicht haben,habenwir endlich
auchdasEndederGewitterfront erreicht.Wir steigenüberdie Wolken und ge-
niessendie herrlicheLandschaftderAppeninen.



Gewitterfront

Appeninen



Kurz vor der Landungin Salernogelingt esmir noch die Ruinen von Pae-
stum,der griechischenStadt am Golf von Salernozuphotographieren.Im Bild
die Tempelder Hera und desApollon. Die Stadt wurdevon griechischenSied-
lern 700v.Chr. unterdemNamenPoseidoniagegründet.Aber im 4. Jahrhundert
führten fataleFehlentscheidungender Wasserbaumeisterzueiner Versumpfung
desGebietesunddieStadt�el derMalariazumOpfer.

Ruinen von Paestum

Morgensin Athen gestartet,im Tief�ug durchdieStrassevon Korinth, Stress
beim Auftanken in Korfu, Gewitter und Blitze vor der italienischenKüsteund
dannlandenwir endlich, reichlich gestresst,in Salerno.

Aber der Chef will noch weiter bis Rom. Wir müssendasBodenpersonal,
dasüberhauptkein Englischkann, mächtigantreiben,um schnellin die Luft zu
kommen.2 Minuten vor Sonnenunterganglandenwir in RomaUrbe.



Wir nehmenein Hotel in der Innenstadtund besichtigennoch am späten
Abend dasPantheon(von aussen- weil schongeschlossen)und die Fontanadi
Trevi. Dieserist einer der schönstenBrunnenRoms,nach Plänenvon Bernini,
derEndpunktderantikenWasserleitungAquaVirgo.

Fontanadi Trevi

Dienstag02.05.06 - Tag10

MorgensgibtesnocheineschnelleStadtrundfahrtin Rom.5Minuten Kolosseum
und5 Minuten Petersplatz.Schluss!Nun aberhurtig zumFlughafen.Wir wollen
heutebisnachHause.

DasWetterunterwegsverschlechtertsich,einigeRegenschauerbegleitenun-
serenWeg.In der Po-Ebenehabenwir au�iegendeWolken, die geradenoch so
als 'schlechteSicht' durchgehen.In den Alpen wird dasWetter besserund wir
landenin Trento.



Der Über�ug überdenBrennergestaltetsichalsproblemlos,klareSicht und
nur ein paarCumulus-Wolken.Ein wunderschönesAlpenpanorama:

Alpenpanorama

Wir landenin Tannheimundwerdenin Rekordzeitvon 20 Minuten betankt
undabgefertigt.NochmalsdankenachTannheim,dennaufeinenNacht�ug hat-
ten wir wirklich keineLustmehr.

Der Start aufder700mGrasbahnerwiessichalsschwierigeralsgedacht.Die
Maschinesteigtschlechtund der Wald auf demdahinterliegendenHügel sieht
sehrgrossaus.

Der FlugnachHausewardereinzigwettermässigentspannteFlugderganzen
Reise.StrahlenderSonnenscheindenganzenWegüberundderThüringerWald,
der auf dem Hinweg eine fast unüberwindlicheBarrieredarstellte,wird kaum
wahrgenommen.KurzvorSonnenunterganglandenallewohlbehalten,erschöpft,
aberauchein bischenstolzin Schönhagen.



WetterfroschMartin

WetterfroschMartin warnicht wirklich �t aufunseremFlug.Aber Martin ist
noch jungund lernfähig.NächstesJahrwollenwir dasMittelmeerum�iegenund
dannwird erbestimmtseinBestesgeben.

Autor: RunaLöber

PS:der Chef ist ThomasHennig, Direktor der FlugschuleHans-Gradein Schönhagen
beiBerlin


